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Die Schiene hat  
wieder Zukunft 
Die Schiene hat Vergangenheit. Wer 
erinnert sich noch, als zum ersten 
Mal eine Lokomotive einen Perso-
nenzug bewegte? Kein Mensch mehr, 
denn das war am 27. September 
1825 zwischen Stockton und Dar-
lington. In Innsbruck aber leben 
noch viele, die als Kinder oder Ju-
gendliche mit elektrischen O-Bussen 
der Linien A, B und C die Stadt 
durchquerten. Bald aber wurden die 
Oberleitungen allesamt abmontiert, 
denn Diesel war günstiger. Als das 
Umweltbewusstsein einsetzte, erleb-
ten wir die Jahrzehnte der „
Testbusse mit Rußfilter“, und nach-
dem sich Ende der Achtziger Jahre 
saure Wiesen, Hunde-Trainier-Platz 
und Peerhöfe in unseren neuen 
Stadtteil verwandelt hatten, sahen 
wir den IVB-Monteuren zu, wie sie 
glänzende Kupferdrähte als neue 
Oberleitungen installierten. Was für 
ein Großstadt-Gefühl! 

Neue Wirtschaftlichkeits-
Berechnungen zogen ins Land, die 
das inzwischen längst geschwärzte 
Kabelgeflecht nach bislang 15 Jah-
ren wieder entwirren und abmontie-
ren wollen, denn Straßenbahnen 
brauchen ja eine andere Art der  
Oberleitung. Warum diese Rechen-
Aufgaben vor zwei Jahrzehnten ent-
weder ein anderes Resultat lieferten 
als heute oder nicht durchgeführt 
wurden, muss man nicht unbedingt 
hinterfragen. 

Nun hat also die Schiene wieder Zu-
kunft, wie kürzlich in einer entgeltli-
chen Einschaltung der IVB in der 
Tiroler Tageszeitung zu lesen war. 
Warum wir dadurch an Mobilität 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Verkehrssituation in  
Hötting-West: Erfolge  
und Herausforderungen 

�����������

Der im Oktober 2001 als Proviso-
rium errichtete Rad- bzw. Fußweg 
über die Kranebitter Innbrücke 
wurde nun im Zuge der Sanierung 
ein fixer Bestandteil der Brücke. 
Hier haben die zuständigen Stellen 
von Bundesstraßenverwaltung, 
Stadt Innsbruck, Land Tirol und 
Gemeinde Völs in beispielhafter 
Art und Weise zusammengearbei-
tet, eine gute Lösung gefunden 
und auch realisiert.  

Aber auch die Sadracher haben 
es geschafft und die Aufhebung 
der Kurzparkzone in den umstrit-
tenen Straßen erreicht. Laut Ge-
meinderatsbeschluss vom 18.
November wurde nicht nur die 
Parkraumbewirtschaftung zurück-
genommen, sondern den Anraine-
rInnen auch versprochen, das Geld 
für bereits bezahlte Parkkarten oh-
ne Abzug unter dem Titel 
"Geschenk" zurückzubekommen. 
Die betroffenen AnwohnerInnen 
sind froh, dass die seit August un-
ternommenen Protestaktionen 
letztendlich doch Erfolg gehabt ha-
ben und danken Frau Bürgermeis-
terin Zach und dem Innsbrucker 
Gemeinderat für das bewiesene 
Verständnis. 

Auch Kleinigkeiten können die 
Parkplatzprobleme rund um die  
Universität verbessern:  Seit No-
vember fahren einige Busse der 
Post vom und ins Oberland über 

die Westspange die Haltestelle bei 
der Technik an. Bisher mussten Stu-
dentInnen von der Haltestelle 
"Vögelebichl" zur Universität zu-
rückgehen. Sicherlich ein Anreiz, 
künftig die "Öffis" dem Auto vorzu-
ziehen. 

Es zeigt sich an diesen Beispielen, 
wie zielführend es sein kann, wenn 
die verantwortlichen Stellen Anre-
gungen der Betroffenen aufgreifen. 

Was den Verkehr betrifft, so gibt es 
in Hötting-West und Kranebitten si-
cherlich noch einiges zu verbessern. 
Dringend zu überdenken wären:  

· die Durchfahrtsperre am Loh-
bachufer,  

· eine Einbahnregelung stadtaus-
wärts auf der Nebenfahrbahn der 
KranebitterAllee,  

· die dringende Errichtung eines 
Gehsteiges an der Bundesstraße 
in Kranebitten,  

· die Verwirklichung des Radwe-
ges nach Kranebitten,  

· ein Fahrverbot für LKW auf der 
Bundesstraße und auf der Krane-
bitter-Allee,  

· die Verbreiterung der südlichen 
Fahrbahn vor der Ampel an der 
Kreuzung Technikerstraße / Vik-
tor-Franz-Hess-Straße (Fahrspur 
für Linksabbieger),  

· die Aussetzung der gebühren-
pflichtigen Kurzparkregelung 
während der Sommerferien,  

· Geschwindigkeitskontrollen in 
den 30 km/h Zonen und  

· eine Lösung für den "Dauer-
brenner LK" nach Kranebitten.  

P.E. 

Ihre Meinung dazu an: 
redaktion@westwind.or.at  
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ÖVP INNSBRUCK 
Prof. Dr. Richard Schober 

 
Bevölkerung, Vereine und Insti-

tutionen im Stadtteil sollen und 
müssen Partner der Parteien in ei-
nem demokratischen politischen 
System sein. 

Naturgemäß werden unzählige 
Wünsche an die politischen Parteien 
herangetragen, die als Träger dieses 
Systems auch in der Lage sind, be-
rechtigte Anliegen umzusetzen. Dies 
darf und kann allerdings keine Ein-
bahnstraße sein. Deshalb erscheint es 
nicht nur originell, es ist auch wich-
tig einmal die Wünsche und Anlie-
gen der Politik zu formulieren, deren 
Erfüllung sich diese erwarten kann 
und darf. 

In unserer Gesellschaft geht das 
Schlagwor t  der  "Po l i t i kver-
drossenheit" um. Viele MitbürgerIn-
nen, die ihre Interessen berechtigt  
oder unberechtigt durch die Politik 
zu wenig berücksichtigt fühlen, 
wenden sich von dieser ab, was sich 
in der in letzter Zeit stark zurückge-
gangenen Wahlbeteiligung aus-
drückt. Dies ist aus der Sicht der Po-
litik sicherlich nicht der richtige Weg 
um berechtigte Kritik anzubringen. 
Vielmehr sollten sich gerade unzu-
friedene Bürger besonders engagie-
ren, um über die öffentliche und ver-
öffentlichte Meinung die kritisierten 
Zustände zu ändern. Also der erste 
Wunsch: weniger Frustration, dafür 
mehr Engagement. 

Naturgemäß liegen dem Einzel-
nen die eigenen Interessen näher als 
die der Gemeinschaft. Allerdings 
sollten unsere MitbürgerInnen Ver-
ständnis dafür haben, dass die Poli-
tik dem Interessensausgleich im Sin-
ne des Gemeinwohls verpflichtet ist 
und sein muss. Letztlich sollte sich 
jeder in erster Linie nicht die Frage 

stellen, was soll oder muss sogar 
die Gemeinschaft für mich tun, 
sondern was kann ich für diese 
tun. Es geht also um die Überwin-
dung von Entsolidarisierung hin 
zu einer stärkeren Solidarisierung. 

Ein dringlicher Wunsch der Po-
litik ist weiters bei aller Kritik die 
faire Anerkennung des Bemühens 
der Politiker um Lösungen für die 
Bevölkerung. Es mögen manchmal 
objektiv falsche Wege eingeschla-
gen werden, die aber subjektiv 
vom Politiker als richtig angesehen 
werden. Man sollte also die gute 
Absicht anerkennen. 

Kurz gefasst! Was wünschen 
sich die Politiker: mehr Beteiligung 
am demokratischen Leben, weni-
ger Frustration, mehr Engagement, 
weniger Entsolidarisierung, mehr 
Solidarisierung und Anerkennung 
ihres Bemühens um Lösungen für 
die Bevölkerung. 

 
 

DIE INNSBRUCKER GRÜNEN 
LA Mag. Uschi Schwarzl 

 
Grüne Wünsche an das Christ-

kind - sprich die Menschen in un-
serem Stadtteil: 
Es ist fein, als Politikerin einmal 
nicht Adressatin von Wünschen zu 
sein, sondern selbst solche äußern 
zu können. Aber es ist ungewohnt 
und daher auch nicht ganz einfach. 
Und da ich ja selbst nicht nur Poli-
tikerin, sondern auch ganz einfa-
che Stadtteilbewohnerin bin, rich-
ten sich manche Wünsche natürlich 
auch an mich selbst. 
Also, ich wünsche mir, dass so 
manche BewohnerInnen von 
Wohnanlagen spielende Kinder 
nicht als Beeinträchtigung sondern 
als Bereicherung sehen; 
· dass wir die Jugendlichen im 

Stadtteil als Menschen mit Fähig-
keiten und oftmals ungeahnten 
Potentialen und nicht wie so oft 
nur als "Problemmacher" sehen; 

· dass wir zur Erfüllung mancher 
Wünsche gerade im Verkehrsbe-
reich (Einhaltung von Tempo 30, 
überhaupt weniger Individual-
verkehr) auch selber beitragen; 

· dass die Zusammenarbeit über 
Vereins- und Parteigrenzen hin-
weg weiterhin so gut funktioniert 
und noch wächst; 

· dass es uns weiterhin gelingt, 
Konflikte, die es überall gibt, wo 
viele Menschen auf engem Raum 
wohnen, möglichst gemeinsam 
und im Interesse aller Beteiligten 
zu lösen, und uns so gegen 
Scharfmacher, die Konflikte schü-
ren und für sich selbst instrumen-
talisieren, zu wappnen. Denn die 
einfachsten Lösungen sind nicht 
immer die besten. 

Und zu allerletzt wünsche ich Ih-
nen/euch und mir selbst erhol-
same Weihnachten und ein gesun-
des aktives Jahr 2005. 
 

 
FÜR INNSBRUCK 
GRin Brigitte Lercher 

 
In Städten leben Menschen mit 

unterschiedlichen Bedürfnissen 
und Interessen auf engem Raum 
zusammen. Wohnen in einer Stadt, 
in einem Stadtteil, bedeutet u.a.: 
kurze Distanzen zwischen Arbeit - 
Wohnen - Freizeit, Leben, Bewe-
gung, Dynamik, Lärm, Vielfältig-
keit, Buntheit, Toleranz, Kultur, 
Spaß, Begegnung auf öffentlichen 
Plätzen, etc. 

Dadurch ergeben sich natürli-
che Interessenskonflikte, die nur 
durch ein gerüttelt Maß an Tole-
ranz und Aufgeschlossenheit ge-

Weihnachten - Zeit der Wünsche.  
Welche Anregungen, Wünsche und Vorschläge haben die  politischen Parteien aus ihrer 
Sicht an die BewohnerInnen, Vereine, Institutionen in Hötting-West und Kranebitten und 
wie könnte und sollte man ihrer Ansicht nach die Ar beit der politischen Parteien unterstüt-
zen. Also - ein Wunschzettel, einmal aus der Sicht des Politikers. 
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genüber dem "anderen" lösbar 
sind. In einer aktiven Bürgergesell-
schaft, in der sich jeder Einzelne 
durch Interesse, Solidarität und 
Mitarbeit für das Gemeinwohl en-
gagiert und mit seinem unmittelba-
ren Lebensraum auch identifiziert, 
können allfällige Konfliktpotentiale 
leichter bewältigt werden. 

Bürgerschaftliches Engagement 
braucht aber Ermutigung, Förde-
rung und Unterstützung. 

Die Stadt Innsbruck hat am Blü-
hen und Gedeihen ihrer Stadtteil-
gemeinschaften ein besonderes In-
teresse. Dies kommt abgesehen 
von der ideellen Förderung und 
Beratung insbesondere durch die 
Bereitstellung von Räumen und die 
Gewährung von Subventionen für 
die verschiedensten Aktivitäten 
und Initiativen zum Ausdruck. 

Unsere Stadtteilgemeinschaft 
lebt heute schon zu einem guten 
Teil von Menschen, die mehr tun, 
als sie eigentlich tun müssten. Viele 
wirtschaftliche, kulturelle, umwelt-
politische und soziale Initiativen 
entstanden oder wuchsen aus dem  
ehrenamtlichen Engagement von 
Einzelpersonen, Vereinigungen  
oder Vereinen in unserem Stadtteil. 
Ihnen allen gilt mein besonderer 
Dank und meine Anerkennung.   

Gerade in der Vorweihnachts-
zeit ist es wichtig, menschliche Nä-
he, Zuwendung und Hilfsbereit-
schaft zu leben und zu zeigen, um 
Menschen in seelischer Armut und 
Einsamkeit zu helfen. Diese Aufga-
be braucht Personen mit ehrenamt-
lichem Engagement, höchstpersön-
licher Hilfsbereitschaft und 
menschlicher Zuwendung. 

Wir sollten alles tun, um mög-
lichst viele Mitmenschen zu er-
muntern, aktiv zu werden, wenn es 
um die soziale und kulturelle Aus-
gestaltung unseres Lebensraumes 
"Stadtteil" geht. 

Ich wünsche allen ein frohes 
und gesegnetes Weihnachtsfest so-
wie alles Gute im neuen Jahr. 

SPÖ Lohbach/Hötting-West 
Peter Pipal, Stadtteilvorsitzen-
der 

 
Wenn der Weihnachtsmann ein 

Sozialdemokrat wäre, was würde er 
unserem Stadtteil Hötting-West un-
ter den Christbaum legen? 

Ein Wunschzettel - zusammenge-
fasst aus den Wünschen von Bewoh-
nerInnen - würde ihm zugehen und 
folgende Punkte würden darauf ste-
hen: 
· mehr Sicherheit und Kontrollen für 

unseren Stadtteil 
· viele freie Plätze und freie Räum-

lichkeiten für alle Jugendlichen 
· Revitalisierung des Lohbachs und 

Öffnung des Quellbereichs 
· Radwege für unsere "sportlichen" 

Bewohner 
· sichere Fußwege, besonders für un-

sere Kinder und älteren Mitbürger 
· Fertigstellung des seit Jahren ge-

planten Kinderspielplatzes nörd-
lich des Lohbach s 

· das Altenwohnheim in Verbindung 
mit betreutem Wohnen für unsere 
älteren MitbewohnerInnen zu bau-
en und so für unsere "Alten" ein 
heimeliges Zuhause schaffen 

· einen Recyclinghof für unsere 
"Umweltbewussten" 

· eine "Promenade" in West-
Ostrichtung entlang des Lohbachs  

· Wegfall der Durchfahrtsperre am 
Lohbach für die "Ureinwohner-
Innen in der Lohbachsiedlung" 

· einen Kreisverkehr bei der Krane-
bitter Allee/Technikerstraße für 
unsere "Mobilen" 

· direkte Anbindung ans Straßen-
bahnnetz  

· lärmarme Flugzeuge für die 
"Lärmgeplagten und Schlaflosen" 

· Ausbau der Verkehrskreuzung am 
Fischerhäuslweg für die "Stau-
geplagten" 

· Ausdehnung der Fahrzeiten der 
IVB in die Peerhofsiedlung und 
nach Kranebitten für die "Nacht-
schwärmer" 

Um dem Christkind bei der Erfül-
lung aller dieser Wünsche ein wenig 
zur Hand gehen zu können, wün-
sche ich mir von den BewohnerIn-

nen von Hötting-West weiterhin so 
viel wertvolle und konstruktive 
Unterstützung. Die MitarbeiterIn-
nen der SPÖ Stadtteilorganisation 
Hötting-West leisten das ganze Jahr 
über uneigennützige Hintergrund-
Arbeit. Die Anerkennung dieser 
unserer Bemühungen würde uns 
sehr freuen und Ansporn sein, uns 
weiterhin für die Umsetzung der 
Stadtteilbelange zu engagieren. 

Auf jeden Fall wünschen wir Ih-
nen ruhige und besinnliche Weih-
nachtsfeiertage, sowie eine gesun-
des und erfolgreiches Jahr 2005! 

Die Schiene hat wieder Zukunft 
 
(Fortsetzung von Seite 1) 

zulegen, ist nicht geklärt, da eine 
Bahn ja keinen Zentimeter von ihrer 
vorgegebenen Spur abweichen 
kann. Vielmehr müssen alle anderen 
Verkehrsteilnehmer ihr ausweichen, 
und darin liegt ein großer Vorteil: 
Man lässt unsere neue Tram neben 
der Kranebitter Allee viel schneller 
in die Stadt düsen als dies derzeit 
der „O“ schafft. Nach der Fertig-
stellung dieser neuen Mobilität darf 
ich endlich auch mit den Grünen 
gegen die Abfahrt Mitte sein. Dann 
werden mir nämlich die Autos, die 
allmorgendlich viele Mitbürger 
durch die Stadt zur Arbeit nach 
Pradl bringen und hinter denen sich 
mein „O“ anstellen muss, völlig 
egal sein, während ich sie mir der-
zeit noch auf die Autobahn wünsche. 

Am Regionalbahnprojekt-Plan der 
TT-Einschaltung sticht natürlich 
auch der Linienverlauf in unserem 
Stadtteil ins Auge. Er gleicht der 
Linienführung des derzeitigen „O“ 
aufs Haar. Wird das ein berauschen-
des San-Francisco-Feeling! Bei An-
stiegs-Problemen könnte man immer 
noch auf Zahnräder oder Zugseile 
zurückgreifen. Oder gibt‘s geheime 
Pläne für eine Allerheiligen-
Peerhof-Gondelbahn? Vielleicht 
aber löst eine völlig neue Straßen-
bahn-Technologie all diese Schwie-
rigkeiten. Sie hat ja, wie man im 
Falle unseres ÖPNV (Öffentlicher 
Personen-Nahverkehr) hört, noch 
gemütliche zehn Jahre Zeit.   

Otto Licha 
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Gedenktafel für unsere verstorbenen Pfarrer 
Die Stadt Innsbruck hatte für den 

im vergangenen Jahr verstorbenen 
Pfarrer Erich Gutheinz eine offizielle 
Ehrung beschlossen. Mit der Pfarre 
Allerheiligen wurde schließlich ver-
einbart, für alle drei verstorbenen 
Pfarrer am Kirchengebäude eine Ge-
denktafel anzubringen. Am Sonntag, 
dem 8.11., wurde diese Gedenktafel 
nach einem Festgottesdienst unter  
zahlreicher Beteiligung der Pfarrge-
meinde von VBM Bielowski enthüllt.  

Pater Karl Maria Weber wirkte 
als erster Priester in der damaligen 
Barackenkirche St. Georg. Von 1938 
bis 1955 bekleidete er das Amt eines 
Pfarrvikars. Das NS-Regime machte 
ihm die Seelsorge in St. Georg nicht 
leicht, so mussten alle Veranstaltun-
gen ausschließlich religiös und allge-
mein zugänglich sein, jede Nichtbe-

achtung wurde von der Gestapo mit 
Zwangsmaßnahmen geahndet. So 
war das Läuten der Kirchenglocken 
maximal drei Minuten vor Beginn 
des Gottesdienstes erlaubt. An Sonn- 
und Feiertagen durfte maximal drei-
mal geläutet werden, bei Hochzei-
ten, Taufen und sonstigen Gottes-
diensten überhaupt nicht. Jede Tätig-
keit der Pfarrjugend, so weit sie Ju-
gendliche unter 18 Jahren betraf, war 
verboten.  

Als nach Kriegsende das kirchli-
che und pfarrliche Leben von allen 
Beschränkungen befreit war, begann 
für Pater Weber eine schöpferische 
Zeit. So wurden Baracken zum Kin-

dergarten und Pfarrhaus umge-
baut. Von der französischen Mili-
tärregierung erhielt er die Bewilli-
gung, sich ein Motorrad anzuschaf-
fen, damit er sein ausgedehntes 
Pfarrgebiet besser betreuen konnte. 

Der Höhepunkt seiner Aufbau-
tätigkeit war die Einweihung des 
Jugendheimes am 16. Oktober 
1955, es war aber zugleich sein Ab-
schied. Pater Weber ging in die 
Mission nach Belgisch Kongo. Vor 
fast genau vierzig Jahren, zu Aller-
heiligen (!) starb er, tags zuvor hat-
te ihn ein afrikanischer Rebell mit 
einem Speer tödlich verletzt. 

Pater Markus Galler, sein Nach-
folger, startete die Barackenzeit 
von St. Georg mit dem Ziel, eine 
"Anlage aus Stein" zu errichten, 
sechs Jahre später fuhren die ersten 

Planierraupen auf. Er war ein 
leidenschaftlicher Bastler, 
heute "Heimwerker" ge-
nannt, der überall Hand an-
legte. Clemens Holzmeisters 
"Gottesburg" wurde erbaut, 
eine finanzielle Herausforde-
rung, wie sie heute wohl 
nicht mehr möglich wäre. In 
der Pfarr-Organisation setzte 
er auf "Gremien", es wurde 
gemeinsam beraten, die Ent-
scheidungen traf er jedoch 
immer selbst.  
Nachdem P. Markus Galler 
in den Ruhestand getreten 

war, übernahm am ersten Advent-
sonntag 1980 nochmals ein Herz-
Jesu-Missionar die Pfarre Allerhei-
ligen, P. Johannes Hopfgartner. Er 
verließ jedoch nach vier Jahren auf 
eigenen Wunsch die Pfarre und  
übernahm die Leitung des Studen-
tenhe imes der  Herz -Jesu-
Missionare in der Frau-Hitt-Straße 
in Hötting. Heute lebt er im Ruhe-
stand in Linz. 

Mit dem Weggang von P. 
Hopfgartner musste der Orden die 
Betreuung der Pfarre niederlegen 
und Allerheiligen wurde Diözesan-
pfarre.  

Anfang Oktober 1984 kam Mag. 

Erich Gutheinz in die Pfarre und 
wurde am Sonntag, dem 7. Okto-
ber, von Bischof Stecher feierlich in 
sein Amt als Pfarrer von Allerheili-
gen eingeführt. Gleichzeitig wurde 
er auch in den Bischofsrat berufen. 
Pfarrer Erich Gutheinz war zu die-
sem Zeitpunkt 42 Jahre alt. 

Frau Gotlind Hammerer erin-
nert sich: "Fast 19 Jahre lang haben 
wir an Pfarrer Erich einen außeror-
dentlichen Hirten gehabt, der in 
großer Offenheit auf die Menschen 
zuging, dem alle Aktivitäten im 
Stadtteil wichtig waren und mit 
dem wir wunderbare Gottesdienste 
feiern durften. Was er sonst noch 
an Arbeit geleistet hat, als Caritas-
seelsorger, als Präses des diözesa-
nen Büchereiwesens, in verschiede-
nen diözesanen Gremien und Pro-
jekten, und vor allem, wie vielen 
Not leidenden Menschen er ganz 
im Stillen geholfen hat, das konn-
ten wir nur ahnen, denn er hat sich 
dessen niemals gerühmt.  

Vom Spätherbst 2001 an muss-
ten - oder durften - wir seine 
Krankheit und sein Sterben miter-
leben. Das letzte und große Ge-
schenk, das er uns gemacht hat, 
war, dass er sich nicht aus der Ge-
meinde zurückzog, als sein Weg 
dem Tod entgegenging. So hat er 
uns ein unvergessliches Beispiel 
von Tapferkeit und Würde gege-
ben. Er hat nie geklagt und trotz al-
len Leidens immer wieder seinen 
Humor aufblitzen lassen." P.E. 

����������	
����
��	�������������
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Parasitenbekämpfung - auch 
zum Schutz des Menschen 

Parasitismus (para= bei, neben; sitos= 
Esser) stellt eine einseitige Abhängig-
keit dar. Der Parasit lebt teilweise oder 
gänzlich auf Kosten des Wirtes. Die 
"krankmachende" Wirkung ist nicht im-
mer klar und die Grenzen sind fließend. 

Prinzipiell unterscheidet man zwischen 
Parasiten an äußerer Haut und Haaren 
und inneren Parasiten - meist in Ma-
gendarmtrakt, Leber, Lunge oder Mus-
kulatur. 

Einige dieser Parasiten können dem 
Menschen direkt gefährlich werden, wie 
zum Beispiel Toxoplasmen oder Finnen 
mancher Bandwürmer, andere durch ih-
re Funktion als Transportmittel für an-
dere Parasiten, Bakterien oder Viren, z.
B. Mücken (Malaria) oder Zecken 
(FSME, Borreliose). 

Trotz der großen Vielfalt, und wenn 
auch einige von ihnen nicht immer mit 
einfachen Mitteln zu diagnostizieren 
sind, haben wir gegen die bei unseren 
Haustieren vorkommenden Parasiten - 
hauptsächlich Flöhe, Zecken, Milben 
und Würmer - wirksame Mittel. Bei re-
gelmäßiger verantwortungsbewusster 
Parasitenbekämpfung kann der Schaden 
für Mensch und Tier deutlich reduziert 
werden. Allein mit Hygiene und Haus-
mitteln ist eine effektive     Parasitenbe-
kämpfung meiner Meinung nach nicht 
möglich, und bei mehreren Tieren im 
Haushalt benötigen Sie neben dem rich-
tigen Wirkstoff auch ein Konzept.  

Achten Sie bitte auch darauf, ob der 
Wirkstoff für die entsprechende Tierart 
geeignet ist. 

Ihr Tierarzt W. Stadler 

Kranebitter "Hoangart" 
Wussten Sie, dass das Wort 

"Hoangart", auch "Huangart", vom 
Wort "Heimgarten" kommt? Schon 
in althochdeutscher Zeit  wurde 
das lateinische  "forum" = "Markt-
platz" mit "heimgart" übersetzt. 
Damit war nicht der private Haus-
garten gemeint, sondern eine abge-
grenzte Wiesen-Fläche, wo sich die 
Dorfbewohner trafen, um sich aus-
zutauschen, sich zu beraten, aber 
auch zu feiern, auf alle Fälle bei-
sammen zu sitzen.  

Beim "Hoangart" beisammen sa-
ßen auch die Kranebitter Ende Ok-
tober bei einer Speckjaus'n und ei-
nem Glasl Wein. Die alteingesesse-
nen Familien (Rimml, Spörr, Platt-
ner) waren bestens  vertreten und 
erzählten, wie man in Kranebitten 
früher gelebt hat, als man z.B. nach 
Völs  - wohl zu Fuß - in die Volks-
schule gehen musste. Neben harter 
Arbeit, meist auf dem Feld oder im 
Wald, kamen vor allem die Krane-

bitter Kinder schon auch zum Schi-
fahren oder Baden in den Innauen 
zusammen. 14 Kinder sollen es ge-
wesen sein im alten Weiler. 

Eine große Anzahl von Aufnah-
men  - Originale von den Kranebit-
ter Familien zur Verfügung ge-
stellt - bot einen umfassenden Ein-
druck von der alten Kranebitter 
Zeit und weckte manche Erinne-
rung vor allem bei den "ältesten" 
Bewohnern.  

Vater Martl Plattner auf der 
T e u f e l s g e i g n , 
sein Sohn Toni 
mit der Gitarre 
und Pepi Klingler 
auf der Ziachor-
gel sorgten mit 
echter, schneidi-
ger Volksmusik 
für beste Stim-
mung. H.A. 

Versöhnung gelungen 
In den letzten Jahren gab es 

zwischen der Pfarre Allerheiligen 
und der Schützenkompanie Aller-
heiligen wiederholt Meinungsver-
schiedenheiten und gegenseitige 
Vorwürfe, welche von beiden Sei-
ten in mehr oder weniger seriösen 
Aussagen über die Medien ausge-
tragen wurden. Nun hat Pfarrer 
Franz Troyer eine erfolgreiche Ver-
söhnung zwischen den Schützen 
und dem Pfarrgemeinderat herbei-
geführt.  

Die Pfarre Allerheiligen lädt 
künftig die Mitglieder der Schüt-
zenkompanie wieder ein, an den 
üblichen Festen (Schützenjahrtag, 
Pfarrfamilienfest, Patrozinium, 
Fronleichnam, etc.) teilzunehmen. 
Zusätzlich bieten die Schützen der 
Pfarre an, bei diversen Aufgaben 
mitzuhelfen, wobei eine gute ge-
genseitige Information das Mitein-
ander stärken soll. 

Bei den Meinungsverschieden-

heiten war das Mitnehmen der Ge-
wehre in die Kirche eines der 
Hauptanliegen. Nun wurde verein-
bart, dass bei einem Gottesdienst 
die Gewehre wohl in die Kirche 
mitgenommen werden, diese je-
doch dort in Pyramidenform abge-
stellt werden. Das Abstellen der 
Gewehre innerhalb der Kirche will 
Ausdruck dafür sein, dass die 
Schützen mit leeren Händen zu 
Gott kommen und Gott nicht mit 
Waffen beschützt werden kann. 

Bei Gottesdiensten und Prozes-
sionen im Freien wird während der 
Liturgie keine Ehrensalve abgefeu-
ert, da dies viele Gottesdienstbesu-
cherInnen als störend empfinden. 
In solchen Fällen wird jedoch je-
weils am Schluss eine Ehrensalve 
abgefeuert. 

Eine gute und für alle annehm-
bare Lösung, verbindet doch Kir-
che und Schützen in Tirol eine un-
trennbare Tradition.  

���������
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Beinahe parallel zur Mutter-
Elternberatung findet regelmäßig 
am Mittwoch Vormittag von 9 bis 
11.30 Uhr in den Räumen der 
ISD, Viktor-Franz-Hess-Str. 5 der 
offene Mutter-Kind-Treff statt. 
Hier gibt es die Möglichkeit, sich 
einmal mit anderen Müttern in 
ungezwungener Atmosphäre zu 
treffen, wo Kinder spielen und 
Mütter sich bei Kaffee und/oder 
Tee unterhalten können. Sie sind 
herzlich dazu eingeladen.  
INFO-Tel.: 93001-7530 

Angebot für Mütter und 
ihre kleinen Kinder  

Schule am Bauernhof 

Im Herbst besuchte die Klasse 1b 
der Hauptschule Hötting-West ver-
schiedene Bauernhöfe in der Umge-
bung von Innsbruck. Die SchülerIn-
nen mit dem Schwerpunkt Begab-
tenförderung lernten in dieser Pro-
jektwoche viel über die heimische 
Landwirtschaft. 

Die Kinder verbrachten einen 
Vormittag im Schafstall, schnitzten 
einen "Kürbisloter", verwandelten 
Rahm in Butter und verspeisten hei-
ße Kartoffeln in der Tenne. Am 
meisten beeindruckte sie der Bauern-
hof in Itzl-Ranggen, dort durften sie 
mit dem Traktor fahren, die reifen 
Äpfel ernten und zu Apfelsaft verar-

beiten. Die Bekanntschaft mit den 
vielen Tieren war für die Kinder 
ein Erlebnis. 

"Schule am Bauernhof" brachte 
viel Interessantes und die gewon-
nenen Erfahrungen fließen in den 
Unterricht des ganzen Schuljahres 
ein. 

Organisiert wurde die Woche 
von der Tiroler Landwirtschafts-
kammer im Rahmen eines EU-
Projekts.  

Die Hauptschule Hötting-West 
wird nächstes Jahr rechtzeitig zur 
Erntezeit für die ErstklasslerInnen 
wieder eine Woche am Bauernhof 
buchen. HS HÖ-WE 

"Tag der offenen Tür" am Wirtschaftskundlichen  
Realgymnasium der Ursulinen 

Wir laden alle interessierten 
Schülerinnen und Eltern ein, sich am 
"Tag der offenen Tür" über unsere 
Schule zu informieren. Dieser findet 
am Freitag, 28. 1. 2005, von 11 bis 
13.30 Uhr, Fürstenweg 86, statt. 
Möglich sind dabei eine Besichti-
gung des Gebäudes, Unterrichtsbe-
suche und Informationsge-
spräche. 

Nach Voranmel-
dung im Sekretari-
at können Sie 
auch an anderen 
Tagen die Schule 

besichtigen und in der Direktion in 
einem persönlichen Gespräch wei-
tere Informationen einholen.  

Die Einschreibung für das 
Schuljahr 2005/06 findet am 21. 
Februar 2005 statt. Eine Vormer-
kung ist ab jetzt möglich und er-
wünscht. 

Weitere Informationen  fin-
den Sie auch unter 

www.ursu l inen . 
tsn.at. 

Mag. Peter Paul 
Steinringer,  

Direktor 

adolfinchen  Martinsfeier  

�  Mehr Bilder online: www.westwind.or.at  

Endlich war es wieder soweit! Unser 
Kalenderblatt zeigte den 11.11. an - es 
war Martinstag!  
Am Vormittag wurden noch die letz-
ten Vorbereitungen für den Abend ge-
troffen und die Gruppe noch einmal 
auf die abendliche Feier eingestimmt. 
Am Spätnachmittag haben wir uns 
vor der Kinderkrippe warm angezo-
gen und mit Laternen ausgestattet 
versammelt. Die Kinder waren voll 
freudiger Aufregung. Feierlich und 
mit Stolz auf die schönen selbstgebas-
telten Laternen sind wir alle losgezo-
gen. Den Abschluss des Laternenum-
zuges hat unsere Martinsfeier im  
adolfinchen gebildet. Zuerst ha-
ben wir das Bilderbuch "St. Martin 
und der kleine Bär" auf Dias ange-
schaut. Danach wurde noch unser 
selbstgebackenes Martinsbrot geteilt 
und wir haben uns mit alkoholfreiem 
Punsch aufgewärmt. Dieses Fest hat 
sowohl bei den Kindern als auch bei 
den Eltern viele schöne Eindrücke 
hinterlassen! 
adolfinchen 
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Was ich schon immer 
sagen wollte ... 

Der Advent ist ja traditionell nicht nur 
die Zeit der Stille und der Besinnlich-
keit (oder der Hektik und des Schen-
kenmüssens?), sondern auch die Sai-
son für Basare, deren Erlös einem gu-
ten Zweck dient. Meist sind es Frauen, 
die Organisationstalent, viel Zeit, 
Kreativität und großes hausfrauliches 
Können einsetzen und damit Freude 
bereiten: sowohl den KundInnen als 
auch den Leuten, die vom Geldsegen 
profitieren.  

Wird die Arbeit der vielen ehrenamtli-
chen HelferInnen gelobt, so gibt es oft 
die eine Antwort: "Aber das mache 
ich doch gerne!". Schwingt da etwa 
die Auffassung mit, wenn ich etwas 
gerne mache, brauche ich nicht noch 
bedankt, gelobt oder gar bezahlt wer-
den? Ist es dann weniger wert?  

Wie steht es damit im Berufsleben?  

Welcher Ärztin oder welchem Kran-
kenpfleger möchte ich mich lieber an-
vertrauen? Einer Person, die ihrer 
Tätigkeit ungern nachkommt, auf Fei-
erabend, Urlaub und Pension wartet? 

Oder einem Menschen, der seinen Be-
ruf mag, seine Freizeit auch für Fort-
bildung verwendet und den Patienten 
in den Mittelpunkt stellt? 

Wer wird wahrscheinlich tüchtiger 
sein und wem würde ich als Arbeitge-
berIn mehr bezahlen?  

Parallel dazu ist es umso besser, wenn 
die HerstellerIn von delikatem Kon-
fekt oder kunstvollem 
Christbaumschmuck diese unbezahlte 
Arbeit mit Freude getan hat! Dann 
gilt nicht mehr die Abschwächung  
"eh gerne", sondern Können, Arbeits-
lust und Nächstenliebe bilden ein sich 
gegenseitig befruchtendes Ganzes, 
das auch berechtigten Stolz zulässt. 
Mit diesen Gedanken über den Wert 
der Arbeit verabschiede ich mich bis 
zur nächsten WESTWIND-Ausgabe.  

Schönen Advent, frohe Weihnachten, 
ein gutes Neues Jahr und einen lusti-
gen Fasching wünscht Euch  

Eure Lilli von 

 

"Haubenverdächtige" Mädchenarbeit im 
Jugendzentrum Hötting-West  

Auch heuer sind ein Drittel der 
Besucher des Jugendzentrums Mäd-
chen. Daher wird auch ein mädchen-
orientiertes Programm angeboten. 
Als Beispiele zählen die heiß begehr-
ten Beauty-Abende und spezielle  
Events wie das Kochdinner for 2(0). 
Bettina, Samantha und Stefanie ver-
zauberten das Juze mit einem kuli-
narischen Hochgenuss. 

Gerne werden die Mädchen auch 
von den BetreuerInnen gesehen, da 
sie aufgeschlossen sind und offen 
um Rat fragen und sich auch aktiv 
beteiligen. Doch die Mädchen sind 
nicht nur unter sich, viel mehr 
herrscht ein nettes Miteinander zwi-
schen den Jungs und Mädchen, was 
sich erst neulich bei dem gemischten 
Billardturnier gezeigt hat.  

Die Mädchen tragen einen sehr 
großen Teil zur Verbesserung des 
Klimas bei und dürfen daher auf kei-
nen Fall fehlen. Burschen wählen 
sich vermehrt Mädchen als Ge-

sprächspartnerInnen aus, da sie ih-
re Meinungen zu schätzen wissen.  

Uns ist es ein Anliegen, dass die 
Quote der weiblichen Besucher 
weiterhin steigt, um auch in Zu-
kunft von einem so angenehmen 
Miteinander berichten zu können. 

Samantha und Steffi aus dem Juze 

Wissenswertes über Tagesmütter  
Die Betreuung von Kindern im 

Alter zwischen 0 und 14 Jahren 
durch eine Tagesmutter hat folgende 
Vorteile: individuelle Betreuungszei-
ten nach den Erfordernissen von be-
rufstätigen Eltern, die Kosten richten 
sich ebenfalls nach den beanspruch-
ten Zeiten und sind direkt bei den 
Trägervereinen zu erfahren. Die lie-
bevolle familiäre Umgebung, die 
kleinen Gruppen (bis 4 Kinder) und 
die konstante Bezugsperson der Ta-
gesmutter fördern besonders die 
persönliche Entwicklung des Tages-
kindes. Die Voraussetzungen um Ta-
gesmutter als Beruf ausüben zu kön-
nen sind: eine umfassende Ausbil-
dung und laufende Weiterbildung. 
Es bedarf einer Bewilligung der zu-
ständigen Bezirkshauptmannschaft, 
die auch den Leumund und die Eig-
nung überprüft. Mindestalter bei Be-
ginn der Tätigkeit ist das Vollendete 
21. Lebensjahr. Des weiteren werden 

die räumlichen Gegebenheiten ü-
berprüft. Eine Tagesmutter ist über 
den Trägerverein arbeitsrechtlich 
abgesichert, d. h. Haftpflicht-, 
Kranken-, Unfall- und Pensions-
versicherung ist gegeben. Das Ein-
kommen richtet ist nach der An-
zahl der Kinder, bzw. den Betreu-
ungsstunden und entspricht dem 
Mindestlohntarifen. Also reich 
kann mit dieser Tätigkeit niemand 
werden, da es im Grunde nur einer 
Aufwandsentschädigung gleich-
kommt. Für Innsbruck Stadt gibt es 
zwei Trägervereine: 
Frauen im Brennpunkt, Marktgraben 16/
II, Tel. 587608  
office@fib.at, www.fib.at 
Aktion Tagesmütter, Katholischer Famili-
enverband, Josef-Hirn-Str.1, Tel.583268;  
email: aktion.tagesmutter@aon.at. 
�  Mehr Informationen, auch über Ta-
gesmütter in unserem Stadtteil, online:  
www.westwind.or.at  
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Wintercharter Incoming 2004/05 
Der Tourismus stellt für die Stadt 

Innsbruck und das Land Tirol eine 
der wichtigsten, wenn nicht sogar 
die wichtigste Wirtschaftsgrundlage 
dar. Und dass der Flughafen Inns-
bruck für den Tiroler Tourismus un-
verzichtbar ist, liegt auf der Hand. 
Jahr für Jahr nutzen zigtausende 
Gäste aus aller Welt den Flughafen 
Innsbruck als Entrée für ihren Tirol-
urlaub. Der Flughafen Innsbruck ist 
daher als wichtiger Teil der Ver-
kehrsinfrastruktur im Land Tirol 
stets bemüht, diesem wesentlichen 
Faktor auch entsprechend Rechnung 
zu tragen. 

Besondere Bedeutung kommt 
dem Flughafen im Winter-Incoming-
Tourismus zu, wo zigtausende Tirol-
Schiurlauber den "schnellsten und 
direkten" Weg in das "Herz der Al-
pen" suchen. So auch wieder in der 
Wintersaison 2004/05. Das bedeutet 
für den Flughafen Innsbruck wieder 
eine detaillierte Vorbereitungsarbeit, 
um den tausenden Touristen einen 
perfekten Start in den wohlverdien-
ten Tirol-Urlaub zu bieten - getreu 
dem Motto: "Urlaub von Anfang an"! 

Das Flug-Programm für die kom-
mende Wintersaison - im Vergleich 
zum Vorjahr kann wieder mit einem 

ähnlichen Aufkommen gerechnet 
werden - ist nach intensiver Pla-
nung nun unter Dach und Fach. 

Aufgrund der Tatsache, dass in 
Tirol fast ausschließlich eine Anrei-
se an Samstagen möglich ist (die 
meisten Tiroler Hoteliers gestatten 
nur einen Bettenwechsel an den 
Samstagen), konzentriert sich das 
Fluggeschäft auch diesem Winter 
primär auf die Samstagen. An die-
sen 14 Samstage (von Dezember 
bis März) werden ca. 60 Linien- 
und Charter-Maschinen Gäste nach 
Tirol bringen. Somit werden an ei-
nem Spitzensamstag bis zu 14.000 
(!) ankommende und abfliegende 
Passagiere am Flughafen Inns-
bruck abgefertigt. Um dieses starke 
Aufkommen auch mit bestem Ser-
vice abwickeln zu können, werden 
allein während der Wintersaison  
über 100 (!) zusätzliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter eingestellt. 

Obwohl die Nachfrage für wei-
tere Charter-Ketten sehr groß ist, 
betreibt der Flughafen Innsbruck 
seit Jahren eine sehr restriktive Po-
litik, was die Akzeptanz zusätzli-
cher Charter-Flüge betrifft - einer-
seits um den Gästen auch weiter-
hin einen tollen Service bieten zu 

können und andererseits aus Rück-
sicht auf die Anrainer! Aus diesen 
Gründen wurden seitens der Ge-
schäftsführung des Flughafens 
auch für diesen Winter, wie bereits 
in der vergangenen Saison, über 20 
Charterketten abgelehnt! Der Flug-
hafen Innsbruck versucht seit Jah-
ren auf die Tiroler Tourismuswirt-
schaft einzuwirken, dass man den 
starren Samstag-Bettenwechsel et-
was flexibler gestalten möge. Da-
mit wäre dann eine Entzerrung des 
Charter-Samstages möglich! 

Der Geschäftsführung des Flug-
hafens ist durchaus bewusst, dass 
es an diesen 14 Charter-Samstagen 
im direkten Umfeld des Flughafens 
zu Lärmbelastungen kommt. Wir 
bitten Sie diesbezüglich um Ver-
ständnis. Wie auch in den vergan-
genen Jahren wird sich das gesam-
te Team des Flughafens wieder be-
mühen, das Fluggeschehen beson-
ders an den Wochenenden wieder 
so reibungslos und innerhalb der 
Betriebszeiten abzuwickeln, damit 
es zu keinen zusätzlichen (Lärm-)
Belästigungen kommt. 

 
Ihr Flughafen Innsbruck 

Unglaublich - oder doch die Wahrheit?  
Da macht ein hoher Ministerial-

b e a m t e r  b e i m  S y m p o s i u m 
"Lärmquelle Verkehr" Anfang No-
vember 2004 in Wien  folgende Aus-
sage (wörtliches Zitat): "... Es wird 
ferner anerkannt, dass der Luftver-
kehr durch seine Lärmentwicklung 
externe Kosten für die Anrainer ver-
ursacht, indem deren Lebensqualität 
beeinträchtigt wird, was sich in nied-
rigeren Grundstückspreisen für Bau-
land, niedrigeren Mieten für Miet-
wohnungen und niedrigeren Preisen 
für Eigentumswohnungen und 
Wohnhäuser ziemlich gut monetär 
bewerten lässt. Mittels solcher Kal-
kulationen könnten die externen 
Lärmkosten beim Flughafen interna-

lisiert werden, indem die Anrainer 
von Flughäfen Transferzahlungen 
zur Abgeltung der Fluglärmbelästi-
gung erhalten. [...] Es ist damit zu 
rechnen, dass die wohlhabenderen 
und lärmempfindlicheren Anrainer 
tendenziell wegziehen werden, 
was ihnen dadurch erleichtert 
wird, dass sie die kapitalisierten 
Fluglärm-Transferzahlungen in ei-
nem höheren Verkaufspreis ihrer 
Immobilien lukrieren können. All-
mählich würde über den Immobi-
lienmarkt eine Selektion zugunsten 
ärmerer und lärmunempfindliche-
rer Schichten erfolgen, denen die 
Zahlungen des Flughafens höchst 
willkommen sind ..." H.A. 

Ratz Fatz in Kranebitten 
Auf Initiative des Vereines Spiel-

gruppe Kranewittchen gab die be-
kannte Gruppe Ratz Fatz im Pfarr-
zentrum Kranebitten ein Kinder-
konzert. Die mitreißende Musik 
und lustigen Texte gepaart mit ei-
ner besonderen Leichtigkeit, die 
kleinen Konzertbesucher miteinzu-
binden, begeisterten Kinder wie 
Erwachsene an diesem fröhlichen, 
beschwingten Nachmittag.  

Trommelworkshop mit 
Guyto Young 

Wann? ab 24.1., jeden Montag, 
18.30 bis 19.30 Uhr und 
ab 28.1., jeden Donnerstag, 9 
bis 12 Uhr. 
Wo ? ISD, Sozialsprengel 
Kosten? 35 € (6 Einheiten) 
Nähere Informationen unter: 
93001-7530 
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Volkstanzkreis Innsbruck  

 
Seidel, Jürgen:  

Die Seelenpest. Roman. 
Weinheim, 2004. 

London zur Zeit Heinrich VIII., 1521: 
Junge Internatsschüler und Studenten 
bringen sich um, weil sie den Glauben 
an Gott verloren haben und keinen Sinn 
mehr im Weiterleben sehen. Die Bürger 
der Stadt sind skandalisiert. Es gibt ver-
dächtige Abschiedsbriefe, die viele Fra-
gen aufwerfen. Sir Thomas Morland, 
der Unterschatzkanzler des Königs, 
wird mit der Untersuchung dieser 
"Seelenpest" beauftragt. Seine Tochter 
Margaret und Andrew, einer der mittel-
losen Internatsschüler, verbindet eine 
leidenschaftliche Liebe. Der reiche und 
einflussreiche Vater versucht, diese mit 
allen Mitteln zu unterbinden. Andrew 
und seine Freunde ermitteln auf eigenen 
Wegen, und es gibt immer mehr Hinwei-
se, dass diese "Seelenpest-Selbstmorde" 
gar keine waren ... Ein spannender his-
torischer Jugendroman, auch für Er-
wachsene gut zu lesen. Das Lokalkolorit 
des lauten, stinkenden, überbevölkerten 
London von 1521 kommt uns geradezu 
entgegen. Gut recherchiert wird auch 
die Bildungssituation geschildert, die 
Jungen in zwar guten Schulen zulässt, 
aber vor sadistischen Lehrern gibt es 
keinen Schutz. Frauen und Mädchen 
haben so gut wie keine Bildungschance, 
in dieser Geschichte wird außergewöhn-
licherweise die Tochter des Unter-
schatzkanzlers privat unterrichtet. Vor 
allem wird die Macht der Mächtigen, 
hier des Königs und der Kirche, und die 
Ohnmacht der Untergebenen glaubwür-
dig dargestellt. Ein eher düsteres Szena-
rium, leider immer wieder aktuell, und 
sehr, sehr lesenswert! A. Ka. 
 

Zu finden in der Öffentlichen  
Bücherei Allerheiligen 

buecherei@pfarramt-allerheiligen.
jet2web.at, Tel. 0650 9008048  

Öffnungszeiten: jeden Montag, Mitt-
woch und Freitag 17 bis 19 Uhr, 
Donnerstag, 15 bis 17 Uhr. 

Während der Weihnachtsferien ist die 
Bücherei geschlosssen. 

 

�  Das Buch können Sie auch online 
kaufen: www.westwind.or.at  

Jazzwepsen bitten zum 
Lust auf Bewegung, coole 

Rhythmen, ein schweißtreibendes 
Tänzchen nach Feierabend? Wie 
wär's mit einem Besuch bei den 
seit vier Jahren bestehenden 
Jazzwepsen. Der Verein bietet mo-
dernes Tanzvergnügen für Jung 
und Alt. 

73 Kinder ab vier Jahren tum-
meln sich bereits an mehreren 
Nachmittagen in der Woche im 
Turnsaal des Kindergartens Loh-
bachsiedlung am Franz-Baumann-
Weg. Am Abend ist Damenwahl - 
33 Frauen zwischen 20 und 50 tan-
zen gemeinsam nach der Pfeife von 
Dozentin Monika Griesser, die sich 
ihre ersten Sporen an der Tanzaka-
demie von Amsterdam verdient 
hat. Am Programm stehen Jazz-
dance, Modern Dance, Musicals 
und auch Folklore aus aller Herren 
Länder. Der jährliche Höhepunkt 
für die Jazzwepsen ist der Auftritt 
der Kindergruppe bei der Tanz-
sommer-Eröffnung. Da wirbelten 
die Kleinen in fantasievollen  

Kostümen z.B. zu den Klän-
gen der Musicals Starlight Express 
und Mary Poppins über die Inns-
brucker Congress-Bühne. Auch die 
großen Mädchen zeigen immer 
wieder öffentlich, was sie können - 
bei Ballveranstaltungen, Firmener-
öffnungen, usw. Jazzdance macht 
nicht nur Spaß, sondern ersetzt 
auch den Besuch im Fitnessstudio. 
Das Training fördert bei Kindern  
ebenso wie bei den Großen die Mo-
torik, den Muskelaufbau und die 
Haltung. Wer jetzt den Rhythmus 
im Blut spürt, sollte sich unter der 
Innsbrucker Telefonnummer 
295749 bei Vereinsobfrau Marion 
Leitner, bzw. unter der E-Mail Ad-
resse gabriele.reiter@uibk.ac.at an-
melden. Denn auf der Tanzfläche 
herrscht an manchen Tagen großer 
Andrang. G.R. 

Ich heiße Klaus. Wie heißt Du? 
Ich tanze gern. Und Du? 
Oft fehlt mir die Phantasie, wie ich 
mich zur Musik, die mir gefällt, be-
wegen soll. 
Wie geht es Dir dabei? 
Ich hasse laute Musik, denn ich 
möchte mich gerne mit meiner 
Tanzpartnerin unterhalten. 
Und Du? 
Ich tanze gern. Es muss aber gar 
nicht immer dieselbe sein.  
Denn beim Tanzen kann man vie-

len netten Leuten begegnen, so 
meine ich. 
Was meinst Du? 
Wenn wir der gleichen Meinung 
sind, dann komm doch vorbei, ich 
zeig‘ Dir wie‘s geht. 
Am Dienstag, 1. März 2004, starten 
wir durch. 
Wo? – Im Veranstaltungssaal der 
Hauptschule Innsbruck, Müller-
strasse, im 1. Stock 

Klaus Tschurtschenthaler 
Volkstanzkreis Innsbruck in Zusammenarbeit 

mit der Volkshochschule Innsbruck  
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So manches T-Shirt 
würden wir nicht kaufen, wenn wir wüssten, unter 
welchen Bedingungen es hergestellt wurde.  

Unser Ziel ist daher: Informationsaustausch, 
erlebnisorientiertes "Entdecken" von Hintergrün-
den rund um das Alltagsgut "Kleidung", aktives 
und gemeinsames Aufzeigen von Missständen mit 
Hilfe des selbst entwickelten und gebastelten 
Handpuppenspiels zum Thema.  

Geplant ist eine Hausparty "Die ganze Welt im 
Kleiderschrank" und Vorträge mit anschließender 
Diskussion zum Thema "Kinderarbeit in der Tep-
pich- u. Textilindustrie". 

INFO: Regina Steinegger, Tel. 9001 7530 
(Sozialzentrum Hötting-West) und S. Mahlknecht, 
Tel. 582418 (Südwind Tirol) 
�  Termine: www.westwind.or.at  

Textilien - ökologisch und fair 
hergestellt?  

 

Technikerstr. 3 · 6020 Innsbruck 
Telefon 0512/291360 · Fax 0512/291360-10 

 
www.lohbach-apotheke.at 

office@lohbach-apotheke.at 

Mag. pharm. S. Ayoub 
Schneeburggasse 71 b 
6020 Innsbruck 
Tel: 0512/28 76 60 Fax: Dw 4 
www.apo.grossergott.at 

 

Feste Feiern ohne Kater 

Was wäre das Leben ohne Feste. Diese sind allerdings meist mit 
dem Genuss von Alkohol verbunden - manchmal mehr, als man 
eigentlich verträgt. In der Apotheke gibt es einiges, was den Ka-
ter am Morgen danach nicht allzu heftig schnurren lässt. Seinen 
Namen hat der „Kater“ übrigens nicht vom schnurrenden 
Haustier, sondern vom Katarrh. 

Da wären einmal die Kopfschmerzen. Hauptverantwortlich dafür 
ist das Methanol, ein Verwandter des "normalen" Alkohols Ätha-
nol. Es findet sich in Spuren vor allem in dunklen und minder-
wertigen Weinen und in anderen dunklen Alkoholika. Wenn es im 
Körper abgebaut wird, entsteht das giftige Formaldehyd. Das ist 
der eigentliche Übeltäter und bringt den Kopf zum Brummen. 

Neuere Untersuchungen lassen vermuten, dass rohe Eier Sub-
stanzen enthalten, die an der Beseitigung des Formaldehyds mit-
arbeiten. Deshalb sollen rohe Eier gegen Kater helfen. Wer sich 
damit aber nicht so ganz anfreunden kann und lieber auf die Wir-
kung von Schmerzmitteln baut, sollte sich für den Fall des Falles 
eines mit Magenschutz besorgen. 

Was einen den nächsten Morgen so zittrig erleben lässt, ist der 
Mangel an Flüssigkeit und Mineralsalzen. Ersterer lässt sich mit 
viel nicht-alkoholischen Getränken beheben, zweiterer durch 
Salzgebäck oder isotonische Getränke. 

Alkohol in größeren Mengen führt auch zu einem beträchtlichen 
Mangel an Zucker. Den verbraucht der Körper beim Abbau der 
berauschenden Getränke. Spätestens am Morgen danach sollte 
man also für eine kräftige Zuckerzufuhr sorgen. 

Die allgemeine Übelkeit lässt sich auch gut besänftigen. Zum 
Beispiel mit Nux vomica, der Brechnuss. Dabei handelt es sich 
eine homöopathische Zubereitung. Gemäß der Homöopathiedevi-
se "Ähnliches heilt Ähnliches" soll die Brechnuss die Übelkeit 
vertreiben. Die kleinen Kügelchen (Globuli) werden noch vor 
dem Schlafengehen eingenommen. Am Morgen sollte sich der 
Magen dann friedlich verhalten und nicht rebellieren. 

Um sich vollends zu regenieren, empfiehlt sich schließlich frische 
Luft und kräftiges Essen. Das Gulasch ist nicht umsonst als Ka-
ter-Frühstück so beliebt. Der scharfe Paprika beruhigt nämlich 
die durch den Alkohol überreizten schmerzempfindlichen Nerven 
im Magen. 

In diesem Sinne hoffen wir, dass  Sie die bevorstehenden  Feierta-
ge genießen und wünschen Ihnen jetzt schon alles Gute. 

Ihre Apotheker 
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PRAXISERÖFFNUNG 
 
 
 

            Mag. rer. nat. Elfriede Nemec 
               Psychologin, eingetragene Mediatorin 
               6020 Innsbruck, Lohbachweg E 123  
             Tel.:  0512/93 31 67 
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Rauchen, Saufen, Kiffen - normal oder Skandal?  
Teil 3: Das erste Gespräch im Problemfall und die n ächsten Schritte  

Ich höre von einer befreundeten 
Mutter, dass bei der letzten Fete 
unserer Kinder offensichtlich alle 
gekifft haben. Das Telefon läutet 
und ich erfahre, dass unsere Toch-
ter mit einer Alkoholvergiftung in 
die Klinik eingeliefert werden 
musste.  

Wenn dergleichen unversehens 
passiert, ist meist gleich "Feuer am 
Dach". Wir haben das Gefühl, so-
fort und massiv reagieren zu müs-
sen. Aber Angst, Aufregung oder 
Ärger sind keine guten Ratgeber - 
gerade in angespannten Situatio-
nen ist es notwendig, mit einer ge-
wissen Ruhe die Angelegenheit 
anzugehen. Was konkret kann da-
bei hilfreich sein? 

 
Die Vorbereitung auf  

das Gespräch 
Informieren Sie sich über die 

Thematik bei einer Facheinrich-
tung, in Broschüren oder auch im 
Internet. Wenn Sie mit Ihrem Kind 
ein gutes Gespräch führen wollen, 
sollten Sie nicht ganz unvorbereitet 
sein. Auch ein Jugendlicher hat 
Anrecht auf fundierte Argumente 
und nicht nur emotionale Äuße-
rungen. Besprechen Sie mit Ihrem 
Partner vor dem Gespräch die Situ-
ation und stellen Sie sicher, dass 
beide Elternteile in dieser Sache 
eine Position vertreten und ein ge-
meinsames Ziel haben. Es kann 
sonst geschehen, dass sich Mutter 
und Vater in der Diskussion mit 
der/m Jugendlichen "in die Haare 
kriegen", was das Ganze freilich 
nicht erleichtert. 

Insbesondere sollten Sie nicht in 
erster Linie der Frage nachgehen 
"Was haben wir nur falsch ge-
macht?!" Die Frage nach der 
Schuld ist lähmend und führt nicht 
in Richtung einer Lösung. Sinnvol-
ler ist es, sich zu überlegen, an wel-
che Stärken in der Familie ange-
knüpft werden kann - und es gibt 
in jeder Familie Gutes, auf das man 

aufbauen kann, um zumindest ein-
mal ein vertrauensvolles Gespräch 
zu ermöglichen. 

Schließlich sollten Sie das Ge-
spräch nicht gleich bei der ersten 
sich bietenden Gelegenheit vom 
Zaun brechen, etwa wenn die/der 
Jugendliche spät nach Hause 
kommt. Man ist selber vielleicht 
gerade recht erregt und zugleich 
müde von einem langen Ar-
beitstag. Wenn dann die Diskussi-
on schwierig verläuft, kann es 
leicht geschehen, dass auf beiden 
Seiten rasch "die Sicherungen flie-
gen" und alles eskaliert. 

In aller Regel schaut also weit 
mehr heraus, wenn man nicht  
überhastet und unvorbereitet 
"losschlägt", sondern z.B. auf das 
nächste Wochenende wartet, um in 
aller Ruhe und in einer für alle an-
genehmen Atmosphäre miteinan-
der zu reden. 

 
Das Gespräch und 

die Kunst des Zuhörens 
Wer wirklich in Erfahrung brin-

gen möchte, was mit dem Kind los 
ist (ob die Geschichte als vermut-
lich einmaliger Ausrutscher zu 
werten ist oder mehr dahinter 
steckt), muss sich zunächst einmal 
zusammenreißen und über den ei-
genen Schatten springen. Nämlich 
in der Weise, dass zunächst Vor-
würfe und Anschuldigungen ver-
mieden werden und man sich 
"einfach" nur einmal offen und ru-
hig anhört, was die/der Jugendli-
che zu sagen hat. Es sollte aber 
auch kein Verhör werden, in dem 
man das Kind mit der bohrenden 
Frage nach dem "Warum?" in Be-
drängnis und in Verteidigungsstel-
lung bringt. Die Frage nach dem 
"Wie war das für dich?" stellt eine 
offenere Gesprächssituation her.  

 
Vereinbarungen und 

weitere Schritte 
Die nächsten Schritte sollen hier 

nur in Stichworten kurz angerissen 
werden: Die eigenen Ängste, Vorbe-
halte ruhig und klar ansprechen - 
Vereinbarungen mit der/m Jugend-
lichen treffen, die sicherstellen, dass 
keine weiteren Probleme folgen - ei-
ne bestimmte Zeit lang beobachten, 
ob die Vereinbarungen eingehalten 
werden (z.B. Verlässlichkeit bei den 
Ausgehzeiten, keine Verschlechte-
rung in den Schulleistungen, ...) - 
realistische und angemessene Konse-
quenzen festlegen und setzen, wenn 
die Vereinbarungen nicht eingehal-
ten werden - sich frühzeitig fachliche 
Unterstützung bei einer Beratungs-
stelle holen, wenn die bisherigen Be-
mühungen nicht fruchten. Und vor 
allem: im Gespräch bleiben. 

Ein Patentrezept ist die oben be-
schriebene Vorgangsweise natürlich 
nicht. Aber sie mag dazu beitragen, 
dass aus einer krisenhaften Situation 
nicht wirklich ein dauerhaftes Prob-
lem wird, sondern - im Idealfall - die 
vertrauensvolle Beziehung zwischen 
Eltern und Kindern sogar noch ge-
stärkt wird.   
Mag. Gerhard Gollner, kontakt+co 
Suchtprävention Jugendrotkreuz 
�
�  Haben Sie Teil 1 oder Teil 2  
verpasst? www.westwind.or.at  

Treffen von "Wasser-
managern" in Hötting-
West 
 

Am 17. November trafen sich Perso-
nen aus ganz unterschiedlichen Tiroler 
Organisationen, die mit Wassermanage-
ment zu tun haben, im Kolpinghaus. In 
der Diskussion um eine internationale 
Kooperation ging es um pädagogische 
Konzepte zur Umwelterziehung und 
Naturerfahrung sowie um die Wert-
schätzung der eigenen Wasserressour-
cen im Land, worin Tirol beispielgebend 
sein könnte für andere europäische Län-
der. Die erarbeiteten Themenvorschläge 
werden den Partnerländern im Rahmen 
des Projekts ISSNET unterbreitet wer-
den.  
�  Mehr Infos:  
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KINDEREISLAUFKURSE  
Veranstalter:  

"TREFFPUNKT AM LOHBACH" 
27. bis 31.12. und 3. bis 5.1., jeweils 
von 13 bis 14.30 Uhr (Anfänger und 
Fortgeschrittene). Kursbeitrag € 25 
für 8 Tage inkl. Betreuung, Tee und 
Eintritt.  
INFO u. Anmeldung: Peter Pipal, 
935802 oder 0664 3827924.  
Mail: peerhof.tal@chello.at 

Eislaufkurse auf 
dem Eislaufplatz 
in Hötting-West  

NEU:  
auf dem Eislaufplatz  

in Hötting-West  

����������������	 ��������
donnerstags, ab 9. 12,  
19 bis 21 Uhr   
Eisstöcke können ausgeliehen wer-
den. 

INFO u. Anmeldung: Peter Pipal, 
935802 oder 0664 3827924. 
Mail: peerhof.tal@chello.at 
In Zusammenarbeit mit der Stadt Innsbruck, 
dem Verein "Treffpunkt am Lohbach" und dem 
WESTWIND 

Werbung 
Sparkasse 

���� CAFE LOHBACH ����
��	

����  

Ihr Kaffeehaus im Zentrum von 
Hötting-West 

 
 

 
Hier sind Sie zu Hause! 

 

Gerne reservieren wir einen gemütlichen, separaten Raum für 
Ihre besonderen Anlässe, wie Familienfeiern, Firmenfeiern, 
Weihnachtsfeiern etc. – auch bestens geeignet für Besprechungen 
und Seminare (ca. 15-22 Personen). 
 
Öffnungszeiten:     Mo - Sa 7 bis 22 Uhr,  

Sonn- und Feiertage 8 bis 22 Uhr 
 

��������	���
��

�	�����
� �

für Anfänger und Fortgeschrittene:  
26. bis 30.12.2004  

Eigener Bus ab Peerhofsiedlung.  

INFO und Anmeldung:  
0664 2817107  
www.esvi-ski.at  
Veranstaltet vom Eisbahner-Sport-
Verein Innsbruck 

(INFO Tel. 0699 10283763) 
Stammtisch jeweils 
um 20 Uhr am:  

6.12.: Unsere kreative Helga ver-
wöhnt uns heute wie der Nikolaus 
mit exquisitem Buffet und originel-
lem Dekorum, dazu gibt's würzigen 
Glühwein! 

13.12.: Diesmal veranstalten wir 
wieder einmal einen Spieleabend  

20.12.: Wie jedes Jahr veranstalten 
wir auch heuer eine Weihnachts-
feier mit und für Frauen. Die "alten 
Sorellen" freuen sich schon darauf, 
es ist aber auch eine gute Gelegen-
heit für Neue, uns kennen zu lernen 
und zu beschnuppern! 

30.12.: Am Vorabend von Silvester  
verabschieden wir uns vom alten 
Jahr, tauschen Glücksbringer aus 
und halten fröhliche Rück- und Vor-
schau! 

jeden Mittwoch: Frühstück ab 
9.30 Uhr im neuen Vereinslokal 
(Pfarre) 

jeden Montag: Stammtisch 

 
�  weitere Termine:  
www.westwind.or.at  

Spiele bei lässiger 
Musik ... die besten Kostüme 
werden prämiert ... für Getränke wird 
gesorgt ... Eintritt frei !!! 

Veranstaltet von "Treffpunkt am Lohbach" 

���������	
�������
��	��
��

	�����

�����

� �� � � � � � � 	 
 � 	 � 
 � � � � � 	 	� � 	 � � 	 � � � 	



9. Jahrgang, Nr. 4 ����� 	
�� 	 � � 
� ������ �Dezember 2004 

Seite 13 DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTING-WEST UND KRANEBITTEN 

Luis-Zuegg-Str. 18 

Tel.: 277680 

Studenten- und Seniorenermäßigung 

www.isd.or.at 
 

Sozialzentrum 
Hötting-West 

 

Viktor-Franz-Hess-Straße 5 
Tel. 0512/93001-7530  

Fax DW 7539 
Mobil: 0650 9307530 

hoetting-west.sz@isd.or.at 
 

Stadtteilkoordinatorin: 
DSA Regina Steinegger 

 

Beratungszeiten jeweils: 
Mo-Do 10 -12 Uhr und nach 

Vereinbarung. 
 

Wir sind für Ihre Anliegen da: 
- Information 
- Beratung 
- Vermittlung 
- Projekte 
- Vernetzung 
- Sozialarbeit 
- und vieles mehr 

 

Weitere Angebote des ISD:  
 

Hauskrankenpflege / Heimhilfe, 
Tel. 0512/93011-7401 

 

Ambulante Suchtprävention, 
Tel. 0512/93001-7440 

 

Ambulante Therapie 
(Physiotherapie / Logopädie),  

Tel. 0512/93001-7420 
 

Sozialservice,  
Tel. 0512/93003-3777 

 

Mittagstisch in den ISD Heimen 
Innsbrucker Menu Service, 

Tel. 0512/93003-3777 
 

ISD Seniorenwohnungen, 
Seniorenwohnheime und Pfle-

geheime 
 

Wohnungslosenhilfe,  
Tel. 93001-7600 

 

Kinderzentren 

���������	
���
��
��������
��
�	��		����




�������������

� ��!��"#��� 


Geöffnet: Mo bis Sa von 16.30 bis 21.30 Uhr (Schließt age: Di u So)  
 

Für junge Menschen von 10 bis 13 Jahren  
finden jeden  

Donnerstag  
von 14.30 bis 16.30 Uhr Spielenachmittage statt . 

 

Das Jugendzentrum ist vom 24. 12. bis 2. 1. 
geschlossen. 

 
JUZE-INFOS:  

Gefördert von der Stadt Innsbruck und dem Land Tirol - JUFF 

www.verein-jugendhilfe-ibk.at  
Telefoninfo: 294937 

Mail: juze.hoewe@verein-jugendhilfe-ibk.at  

Einschreibung in die Volksschulen Allerheili-
gen und Hötting-West am 23. und 24. Februar 

Die Einschreibung aller für die 
Volksschule Allerheiligen und 
Volksschule Hötting-West vorge-
sehenen Kinder die zwischen dem  
1. 9. 1998 und dem 31. 8. 1999 ge-
boren wurden, findet am 23. und 
24. 2. 2005 jeweils von 8 bis 12.30 
Uhr und von 15 bis 17 Uhr statt. 
Dabei werden auch eventuelle An-
suchen um Tagesheimbetreuung 
behandelt. Weiters ist daran ge-
dacht, auch im kommenden Schul-
jahr in der VS Allerheiligen eine 
Klasse mit musikalischem Schwer-
punkt zu führen. 

Am Donnerstag, 10.2. von 13 
bis 18 Uhr findet in der Volksschu-

le Hötting-West eine Schulbuch-
ausstellung statt. Gezeigt werden 
die neuesten Schulbücher und 
Lehrmittel. Die Ausstellung ist öf-
fentlich zugänglich. 

Informationen und Termine 
beider Schulen können Sie auch 
über das Internet erfahren: 
www.vs-hoettingwest.tsn.at/ 
www.vs-allerheiligen.tsn.at/ 
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Samstag, 15.1., 20.30 Uhr  
Schützenball  

im Kolpinghaus mit den "Hattinger Buam". Große Tom-
bola, Mühlauer Muller, Erlebnisbar mit DJ Ronny! 

jeden Samstag,  
8 bis 11.30 Uhr:  

Bauernmarkt  
vor der VS Hötting-West  

Kampfsportverein ATALAR  

Taekwondo-Training   
 jeden Montag, 17.30 bis 19 Uhr und  

Donnerstag, 18 bis 19.30 Uhr 
ksvatalar@hotmail.com  

www.oetdv.at/vereine_tirol.htm  

INFO-Telefon: 29 57 46 

Getrennt leben - gemeinsam Eltern bleiben!  
Dieser Vortrag behandelt die Situation nach der Trennung und geht auf 
Möglichkeiten ein, wie die weitere Wahrnehmung der Elternschaft für Mütter 
und Väter (!) besser gestaltet werden kann. 

Donnerstag, 20.1., 20 Uhr 

Ort: Pfarrsaal Allerheiligen  
Referent: WernerSchreyer , Psychotherapeut.  
Keine Anmeldung erforderlich - freiwillige Spenden erbeten. 

 

"Von meinen Kindern getrennt - Beziehung neu gestal ten" 
Eine begleitete Gruppe für Väter, die von ihren Kindern getrennt leben. 

Beginn: Mittwoch, 26.1., 20 bis 21.30 Uhr, 10 Abende in 14-tägigem Ab-
stand 

Ort: Beratungsstelle KIST 
Leitung: Peter Stanger, Kinder-, Jugend- und Erziehungsberater 
Kosten: € 150 für 10 Abende 

 

"Malatelier - für Kinder von 6 bis 10 Jahren" 
Das Malen in der Gruppe fördert die Motorik, die Fantasie und die soziale 
Kompetenz. Die Kinder lernen über das Malen Handfertigkeiten und ver-
schiedene künstlerische Techniken. Ressourcen werden entdeckt und ge-
fördert. Das sinnliche Arbeiten ist tief verbunden mit den Seelenkräften der 
jungen Menschen. 

Freitag, 25.2., 15 bis 16.30 Uhr (10 Freitag-Nachmittage) 

Ort: Beratungsstelle KIST  
Leitung: Erika Mair , Künstlerin, Sozialpädagogin, Mal- und Gestaltungsthe-
rapeutin. 
Kosten: € 160 (inkl. Material) 

 

VORSCHAU:  

"Wie viel Wahrheit braucht mein Kind?"  

Freitag, 11.3., 20 Uhr  

Ort: Bildungszentrum f. Sozialberufe, Maximilianstr. 41  
Referentin: Irmela Wiemann , Psychologin und Familientherapeutin, Fürfurt 
Eine gemeinsame Veranstaltung mit dem Colleg für Familienpädagogik 
sowie dem Bildungszentrum für Sozialberufe. 
Keine Anmeldung erforderlich - freiwillige Spenden. 

 
BERATUNGSSTELLE KIST  
Innsbruck, Lohbachufer 18  
Mo bis Fr 8.30 - 12.30 Uhr 
Tel. 0512 283724,  
FAX 0512 283724-12 
www.sos-kinderdorf.at/kist 
kist@sos-kinderdorf.at  

BALLKALENDER:  

Samstag, 15. 1., 20.30 Uhr:  
Ball der Schützenkompanie  
Allerheiligen  
Samstag, 22.1., 20 Uhr:  
Kolpingball  

Samstag, 29.1., 20 Uhr: Ball der  
Oberösterreicher in Tirol  

Samstag, 5. 2., 20 Uhr: Sportlerball 
des SV Lohbach-Kranebitten  

Allerheiliger Schützen 

Weitere Termine:  

16.12.:     Adventgang zum Höttinger Bild 
8.2.:         Faschingsgschnas im Schützenheim 
20.2.:       Teilnahme am Andreas-Hofer-Gedenktag 
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Einzelkarte Erwachsene  ·················· 3,--  € 
Einzelkarte Kinder ···························· 1,50  € 
Zehnerblock Erwachsene ·············· 24,--  € 
Zehnerblock Kinder ························ 12,--  €  
Leihschlittschuhe ····························· 1,50  € 
Familienkarte: 
(2 E. + 1 Ki., od. 1 E. + 2 Ki.) ·············· 5,--  € 
Familiensaisonkarte: 
(2 E. + 1 Ki. oder 1 E. + 2 Ki.) ··········· 90,--  € 
Saisonkarte Erwachsene ··············· 65,--  € 
Saisonkarte Kinder ························· 40,--  € 
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Achtung ... heuer wieder Eislaufkurse in den 
Weihnachtsferien !!!!! 
 
Neu: Eisstockschießen an Donnerstagabenden  
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Seite 15 DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTING-WEST UND KRANEBITTEN 

Wir wünschen unseren Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern eine angenehme Ad-

ventszeit und ein frohes Weihnachtsfest!  
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HAUPTSCHULE  
HÖTTING-WEST 

 
ELTERNSPRECHTAG  

Freitag, 10.12., 14.30 bis 17 Uhr  
TAG DER OFFENEN TÜR 

Freitag, 28. 1., 15 bis 17.30 Uhr 
SCHULEINSCHREIBUNG  

für das Jahr 2005/2006:  
23 u. 24.2.2005 

GEMISCHTER 
CHOR 
ALLERHEILIGEN 

jeden Dienstag, 20 
Uhr - Pfarrsaal Allerheiligen: Chor-

probe   
Alle interessierten SängerInnen sind einge-

laden an diesen Proben teilzunehmen.  

Pfarre Allerheiligen 

Die Gottesdienstordnung entneh-
men Sie bitte dem Pfarrbrief. 

Besondere Termine: 
Mittwoch, 8.12., 17 Uhr - Pfarrsaal: 
"Adventsingen der anderen Art"  
Heiliger Abend - 24.12.:  
17 Uhr: Kindergottesdienst  
23 Uhr: Christmette  

Samstag, 25.12., 10 Uhr: Weih-
nachtshochamt . Der GCA singt die 
Missa in G von A. Caldara 

Samstag, 8.1., 4.45 Uhr: Bittgang 
zum Höttinger-Bild 
Sonstige bzw. aktuelle Termine, aber 
auch Änderungen können Sie jeder-
zeit unter www.westwind.or.at  
abrufen. 

Pfarre Kranebitten 

Die Gottesdienstordnung entneh-
men Sie bitte dem Pfarrbrief. 

Besondere Termine: 
Heiliger Abend - 24.12.:  
17 Uhr: Kindergottesdienst  
23 Uhr: Christmette  

Samstag, 25.12., 17 Uhr: Festlicher 
Gottesdienst (mit Bläsergruppe) 
Samstag, 5.2., 20 Uhr:  
Pfarrfasching 
Sonstige bzw. aktuelle Termine, aber 
auch Änderungen können Sie jeder-
zeit unter www.westwind.or.at  
abrufen. 

Mittwoch, 8.12., 19.30 Uhr: Kranebit-
ter Adventsingen (mit den Ellböge-
ner Sängern) 

Donnerstag, 27.1., 20 Uhr: 
"Zwischen Euphrat und Tigris" - 
der große Irakfilm (Univ. Prof. Dr. H. 
Trenkwalder / W. u. H. Seeböck) 

Donnerstag, 17.2., 20 Uhr:  
"Erich Gutheinz - Pfarrer mit Leib 
und Seele" . Bilddokumente von E. 
Pöschl 

Anmeldungen und Auskünfte: 
Pfarre Kranebitten, Tel. 294217 
oder Mail: h.auer@chello.at 

Samstag, 29.1., 20 Uhr, Pfarrsaal 
Allerheiligen: “Europäer haben  
Uhren, Afrikaner haben Zeit” .  
Lebensbilder aus Ostafrika. Diavor-
trag von DAS Petra Obojes, Wien  

 

Montag, 21.2., 20 Uhr, Pfarrsaal Al-
lerheiligen: “Indien aus erster 
Hand”. Diavortrag von Pater Kuruvila 
Marottickal, Innsbruck.  

 

Dienstag, 15.3, 20 Uhr, Pfarrsaal Al-
lerheiligen: “Glauben, was 
bringt’s?” Vortrag Von Univ. Prof. 
Dr. Roman Siebenrock, Innsbruck 

Die Sternsinger  
sind unterwegs  

Am 3. 1. oberhalb der Mitten-
waldbahn, am 4. und 5. 1. unter-
halb der Mittenwaldbahn, alte 
und neue Lohbachsiedlung,  

Ulfiswiese und Peerhofsiedlung.  
Jeweils ab 16.30 bis 20 Uhr 

Hilfe unter gutem Stern  

HBLA-WEST 
TAG DER  

OFFENEN TÜR 
Donnerstag, 10. Feber  

10 bis 14 Uhr 
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DSA Regina Steinegger,  
Tel. 93001 DW 7530 

Montag bis Donnerstag, 10 bis 12 Uhr 

jeden Montag, 18 bis 19 Uhr: 
Sprechstunde der SPÖ, Sektion 
Lohbach - Hötting-West und Kul-
tur- und Sportverein "Treffpunkt 
am Lohbach" 
jeden Dienstag, 9 bis 10 Uhr: 
Callanetics - Bauch-Beine-Po 
jeden Mittwoch, 15 bis 18 Uhr:  
Spielothek der Kinderfreunde 

jeden Freitag, 14 bis 17 Uhr: Pensio-
nistenrunde Peerhof. Unterhaltsa-
mer Nachmittag mit älteren Freunden 
und Interessierten (Spiele, Karten-
spielen, Ratschen, usw.) 

INFO: 935802 
www.treffpunktamlohbach.at 

Mail: peerhof.tal@chello.at  

VEREINSHAUS 
Franz-Baumann-Weg 10 

Info: 235749  

jeden Montag, 18 bis 19 Uhr:  
Informationsabend der Tiroler 
Wasserwacht (Tel. 238130) 
jeden Donnerstag, 18 bis 19 Uhr:  
Sprechstunde der SPÖ, Sektion 
Lohbach - Hötting-West und des 
Sozial- und Betreuungsvereines 
"Heinzelmännchen" (Tel. 235749, 
wenn Sie Ihre Nachricht auf Band 
sprechen, rufen wir zurück)  
Gerade vor Weihnachten benötigen viele 
ältere Menschen Hilfe. Die Heinzelmänn-
chen bieten Hilfsdienste bei Besorgungen 
im Haushalt und Erledigungen verschie-
denster Dinge. 
Auch bei Beratungen in verschiedenen 
Lebenslagen stehen wir gerne zur Verfü-
gung.  

Offener Mutter-Kind-Treff ,  
jeden Mittwoch, 9 bis 11.30 Uhr  

Mutter-Eltern-Beratung ,  
jeden Mittwoch, 8.30 bis 11 Uhr 

Bastelrunde , jeden Montag, 20 bis  
22 Uhr, mit Myrtis Pardeller 

Musikgymnastik für Frauen , jeden 
Dienstag, 18.45 bis 19.45 Uhr.  
Susanne  Fally.  
INFO: Tel. 0664 1551321 

Aktivierendes Tanzen ab 50 mit Irm-
gard Fill, jeden Montag, 16.45 bis 
18.15 Uhr im Pfarrsaal Allerheiligen 

 

Seniorennachmittage am Mittwoch 
jeweils 14 bis 16 Uhr: 

15.12.: Bewegung mit Musik , ange-
leitet von Elisabeth Jaschke 

22.12.: Weihnachtsfeier  

12.1.: "Das Leben der Bauern", Dia-
vortrag von Silvester Haberfellner 

19.1.: Bewegung mit Musik , ange-
leitet von Elisabeth Jaschke 

26.1.: Tischkegeln  

2.2.: Faschingskränzchen  

9.2.: Gedanken zum Aschermitt-
woch  

16.2.: Bewegung mit Musik , ange-
leitet von Elisabeth Jaschke 

 

Weitere Angebote: 

Yoga für Anfänger und Leichtfortge-
schrittene mit Andrea Krenn, 10 Mitt-
wochabende von 18 bis 19.30 Uhr. 
Beginn: 20.1. 2005, Kosten € 70 

Yoga für Anfänger mit Andrea Krenn. 
10 Donnerstagabende von 18 bis 
19.30 Uhr. Beginn: 21.1. 2005,  
Kosten € 70 

Shiatsu . Die Kunst der Berührung, 
mit Monika Brandauer,  
Vortrag: Donnerstag 20.1.,19 Uhr. 
Kurzseminar: Samstag, 22.1., 14 bis 
18 Uhr.  
Beitrag € 45 inkl. Unterlagen 

Alltagsbewegungen bewusst für 
die Gesundheit nutzen mit Susanne 
Fally, Freitag 14. 2., 9 bis 11 Uhr. 

"Zusammenleben in Hötting-West", 
22.1., 9 bis 12 Uhr:  
Begegnungsfrühstück  

Das Kolpinghaus  
und die Kolpingsfamilie Innsbruck 
wünschen allen Stadtteilbewohnern  

 

gesegnete Weihnachten  
und 

ein gutes neues Jahr ! 
 

Für Weihnachtsfeiern   und Firmen-
feiern haben wir die geeigneten 

Räumlichkeiten, auch mit Mahlzei-
ten oder Buffet 

 
Telefonische Anmeldung: 

Tel. 0512 / 22 8 36  
FAX DW 44 oder 

kolpinghaus.ibk@chello.at 
www.kolpinghaus-innsbruck.at  

 

Kolpingbuffet 
Viktor-Franz-Hess-Straße 7 
Tel. 0512 / 22 8 36 DW 18 
geöffnet Montag – Freitag 

16 – 24 Uhr 
(vom 24.12. bis 10.1.2005 geschlossen) 

 
TERMINE : 

Dienstag, 16.12., 19 Uhr 
(Planötzenhof):  

Adventgang zum Höttinger Bild 
 

Sonntag, 19.12., 9.30 Uhr:  
Vorweihnachtliche Familienmesse 

 
Bälle im Kolpinghaus -  

siehe Ballkalender (S. 14) 
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Abfahrt um 13 Uhr an der Haltestelle 
Peerhofsiedlung, Zusteigmöglichkeit 
beim Kolpinghaus.  

Rückkehr um ca. 15 Uhr.  
Anschließend gibt es im Vereinsheim 
"Treffpunkt am Lohbach“ für die Kin-
der noch ein kleines Geschenk und 
etwas zu trinken.  

Anmeldung: Tel. 935802 . 
Fahrt und Eintritt frei!  
Veranstaltet von den Mitarbeitern der SPÖ Lohbach/
Hötting-West 

Jeden Mittwoch, 17 bis 18.30 Uhr 
und jeden Sonntag, 9 bis 11 Uhr: 
Tauschbörse des Philatelisten-
klub Merkur Innsbruck  


